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Einsprachiger Modellsatz 

 C1 

Wirtschaft

Deutsch

	Prüfungsaufgaben
	Maximal erreichbare Punktzahl
	 Leistungsminimum 
	Arbeitszeit
	Wörterbuch

	1. Grammatik-Wortschatz 1
	10
	keins
	
	

	2. Grammatik-Wortschatz 2
	10
	
	80 Minuten
	NICHT erlaubt

	3. Leseverstehen 1
	24
	20 Punkte
	
	

	4. Leseverstehen 2
	24
	
	
	

	7. Schreibfertigkeit 1
	20
	16 Punkte
	90 Minuten
	erlaubt

	8. Schreibfertigkeit 2
	20
	
	
	

	Insgesamt
	108
	
	170 Minuten
	


Kodolányi János Főiskola

Székesfehérvár 

1. Grammatik und Wortschatz
Lesen Sie den folgenden Text und wählen Sie die richtige Lösung (A, B, C oder D). (0) ist ein Beispiel für Sie. Setzen Sie ein Kreuz (X) bei der richtigen Lösung auf dem Lösungsblatt 1. Sie dürfen kein Wörterbuch benutzen.

Gut versichert auf die Piste

Ski- und Snowboardfahren macht Spaß, zählt aber auch zu den gefährlichsten Sportarten. Nach dem Motto "ab auf die Bretter und los" sollte man daher nicht (0) __A___ den Urlaub starten. Prüfen Sie rechtzeitig, ob Sie für den Ernstfall ausreichend versichert sind.
Bei einem Skiunfall im Ausland zahlen die Krankenkassen grundsätzlich die Behandlungskosten - allerdings nur, wenn es sich um Reisen in EU-Staaten und Länder handelt, mit denen Deutschland ein (1) _____ abgeschlossen hat.
Ob für Ihr Reiseland ein solches Abkommen besteht, können Sie bei Ihrer Krankenkasse erfragen. In Kanada oder den USA beispielsweise werden die Behandlungskosten nicht (2) _____. Hier ist eine private Auslandskrankenversicherung erforderlich.
In Ländern, mit denen ein Abkommen besteht, müssen die Behandlungskosten nicht vom (3) _____ vorgestreckt werden - hier genügt ein Auslandsreiseversicherungsschein. Der Arzt im Ausland kann damit direkt mit der Krankenkasse abrechnen. Den Schein sollten Sie rechtzeitig vor dem Urlaub (4) _____ Ihrer Krankenkasse anfordern - denn wer keinen Schein vorlegen kann, muss zunächst in Vorleistung treten und sich das Geld später bei seiner Kasse zurückholen. Allerdings übernimmt die Kasse die Behandlungskosten nur in der Höhe, wie sie auch in Deutschland (5) _____ würden. Der Rechnungsbetrag für medizinische Leistungen ist aber häufig höher als (6) _____, was die Kasse übernimmt. 
In Deutschland, Österreich, Italien, Frankreich und der Schweiz (7)______ jedes Jahr rund 250.000 Ski- und Snowboardfahrer. Laut den Experten der Bergwacht und den Notärzten vor Ort passieren die meisten Unfälle durch Übermüdung und Selbstüberschätzung. 

Für die Bergungskosten und den Rücktransport in die Heimat zahlt die gesetzliche Krankenkasse nicht - und gerade der kann teuer werden. Eine private Auslandskrankenversicherung ist also auf jeden Fall sinnvoll. Prüfen Sie jedoch vor Abschluss genau, welche (8) _____ übernommen werden, wie etwa Helikopterflüge zum nächsten Krankenhaus und Rücktransport. 
Wer eine Auslands-Krankenversicherung abschließen möchte, (9) _____ darauf achten, dass auch eventuelle Risiken wie Vorerkrankungen oder hohes Alter mit eingeschlossen sind. Die Auslandsversicherung kann auch noch (10) _____ vor dem Urlaubsstart abgeschlossen werden. Familienmitglieder müssen einzeln im Vertrag aufgeführt sein, dann sind sie (11) _____. Die Dauer der Versicherung ist variabel, sie kann nur für den Urlaub oder für das ganze Jahr abgeschlossen werden. Versicherungspakete sind in der Regel nicht zu (12) _____, da sie meist einige unnötige Versicherungen (zum Beispiel gegen Skibruch oder Diebstahl) (13)______. 
Wer auf der Piste (14) _____ wird, kann unter bestimmten Voraussetzungen Schadenersatz und Schmerzensgeld bekommen. Dafür muss der Verursacher eine der zehn FIS-Regeln verletzt haben. Die Gerichte (15)______ diese Regeln des Internationalen Skiverbands als Maßstab heran. Sie gelten weltweit als Verkehrsordnung der Piste. (www.zdf.de)
	0.
	A. in
	B. an
	C. auf
	D. zu 

	1.
	A. Sozialversicherungs-abkommen
	B. Sozialversicherungs-

schein
	C. Sozialversicherungs-

vertrag
	D. Sozialversicherungs-

betrag

	2.
	A. erfordert
	B. erstattet
	C. gebracht
	D. gestattet

	3.
	A. Versicherung 
	B. Sicherungen
	C. Verunsicherungen
	D. Versicherten

	4.
	A. bei 
	B. mit
	C. an
	D. von

	5.
	A. gefallen
	B. fallen
	C. befallen
	D. anfallen

	6.
	A. der
	B. das
	C. den
	D. die

	7.
	A. begünstigen
	B. übermitteln
	C. überfluten
	D. verunglücken

	8.
	A. Leitungen
	B. Versorgung 
	C. Leistungen
	D. Hilfe

	9. 
	A. hätte
	B. sollte
	C. könnte
	D. würde

	10.
	A. vor kurzem
	B. kurzfristig
	C. kurzlebig
	D. kürzlich

	11.
	A. mitversichert 
	B. gesichert
	C. abgesichert
	D. versorgt

	12.
	A. bieten
	B. schließen
	C. unterschreiben
	D. empfehlen

	13.
	A. verhalten
	B. enthalten
	C. erhalten
	D. einhalten

	14.
	A. umfahren
	B. umgefahren
	C. untergefahren
	D. unterfahren

	15.
	A. ziehen
	B. gelten
	C. bergen
	D. zwingen


2. Grammatik und Wortschatz
Lesen Sie den ersten Text und ergänzen Sie ihn sinngemäß. Die Anzahl der einzutragenden Wörter entspricht der Anzahl der vorgegebenen Linien. Schreiben Sie die Lösungen auf das Lösungsblatt 1. Sie dürfen kein Wörterbuch benutzen.

Und drei Mal täglich Captain’s Dinner - Mit dem Frachtschiff auf Kreuzfahrt

Hongkong, Sydney oder Buenos Aires: Seit 25 Jahren ist Kapitän Mischa Richter auf den Weltmeeren (0) __(unterwegs)___. Ein Abenteuer, das nicht länger nur echten Seebären vorbehalten, sondern auch etwas für Landratten ist. Dann nämlich, wenn sie als Tourist mit an (1) _____ gehen.
Mit dem Frachtschiff auf Kreuzfahrt - das liegt bereits seit ein paar Jahren im Trend, sagt Björn Grabowski von der Reederei Hamburg Süd. Das Hamburger Unternehmen ist (2) _____ in Sachen Frachtschifftouristik und bietet Törns auf über 150 Schiffen an. Eine Hand voll Anbieter gibt es deutschlandweit - vom Ein-Mann-Büro bis zur großen Reiseagentur. Sie alle ringen um ein ganz bestimmtes Klientel, das mit einem Kapitän auf große Reise gehen will.
Egal, ob nun einfacher Arbeiter oder promovierter Professor: In erster Linie sind es die Individualisten, die sich für einen Urlaub auf einem großen (3) _____ interessieren. Aus gutem Grund: Zwei bis maximal zehn Personen haben - je nach Frachtergröße - Platz an Bord. Sie sind aber die meiste Zeit des Tages auf sich gestellt. 
Zwar verfügen große Tanker und Containerschiffe inzwischen meist über einen Pool, eine Sauna oder einen Fitnessraum. Doch mehr (4) _____ gibt es nicht: Im Wesentlichen wird der Tagesablauf allein durch die Mahlzeiten strukturiert. Gegessen wird gemeinsam mit der (5) _____ in der Offziersmesse. Drei Mal täglich Captain's Dinner - um dieses Privileg wird man von dem einen oder anderen Kreuzfahrt-Urlauber wohl beneidet. Davor und danach aber bleibt jede Menge Zeit zum Nichtstun, um in aller Ruhe zu lesen, die Füße hochzulegen, den Gedanken nachzuhängen. 
Auch, wer der Kreuzfahrten überdrüssig ist, oder wer Angst vor dem Fliegen hat, checkt gerne auf einem der großen Frachter ein. Vorausgesetzt, er ist körperlich fit. Denn: Weil auf den Ozeanriesen kein Mediziner an Bord ist, muss jeder Urlauber ein ärztliches Attest vorweisen können, das ihn (6) _____ uneingeschränkt reisetauglich erklärt. Ebenfalls Voraussetzung: Verständnis für das Leben auf einem Schiff. Beim Ladung-Löschen oder (7) _____ aus dem Hafen hat die Besatzung nun einmal alle Hände voll zu tun und entsprechend wenig Zeit für die Anliegen luxusverwöhnter Urlauber. 
Ebenfalls wichtig zu wissen: Frachtschiffe warten nicht. Weil (8)______ und jeder Tag im Hafen die Reedereien bares Geld kosten, ist die (9) _____ an Land so kurz wie möglich: Sechs bis 48 Stunden bleiben den Urlaubern für einen Ausflug - wer danach nicht an Bord ist, bleibt zurück. Wann man dagegen zurück in der Heimat ist, kann keiner genau vorhersehen – zu viel hängt von Wind und (10)______ ab. 
Wer das echte, unverfälschte Leben auf See kennen lernen möchte und die (11)______ Abendgarderobe gerne zuhause im Schrank hängen lassen will, für (12) _____ ist ein Frachtschiff-Urlaub genau das richtige. Ohne Animationsprogramm lernt man an Bord den Kapitän und die Offiziere bei ihrer (13) _____ auf der Brücke kennen, kann den Köchen in der Kombüse über die (14)______ schauen oder den Maschinenraum entdecken.
Verkaufsschlager sind die langen Törns, etwa nach Down Under oder durch den Panama-Kanal und zurück. Für diese Touren gibt es schon mal (15) _____ von einem Jahr und mehr. 

(focus.de)
3. Leseverstehen 1

Lesen Sie den folgenden Text und wählen Sie die richtige Lösung (A, B oder C). Setzen Sie ein Kreuz (X) bei der richtigen Lösung auf dem Lösungsblatt 1. Sie dürfen kein Wörterbuch benutzen.
Supermarkt-Ehe

Es sollte die größte Fusion im deutschen Einzelhandel werden. Doch die Übernahme von Plus durch Edeka steht vor dem Aus. Die Bedenken des Kartellamts erscheinen zu groß.
Bernhard Heizer ließ sich nicht in die Karten gucken. Aber ganz zurückhalten konnte er sich auch nicht. Ende März war der Chef des Bundeskartellamts zu Gast bei Düsseldorfer Wirtschaftsjournalisten, die ihn auch zum Thema Edeka/Plus befragten. Die geplante Übernahme des Tengelmann-Discounters durch die Hamburger prüften die Wettbewerbshüter da schon eine geraume Zeit.
Nein, eine konkrete Aussage könne man noch nicht treffen, so Heizer damals, aber man gucke sich nicht nur die Vertriebsseite, sondern vor allem die Beschaffungsseite ganz genau an. Da sei die Situation nicht „ganz unproblematisch“. Nun ist es klar, dass sie offenbar so problematisch ist, dass die bisher größte Fusion im deutschen Lebensmitteleinzelhandel vor dem Scheitern steht. 
Heizer und seine Beamten wollen die Übernahme von Plus untersagen, da Edeka nach dem „Zusammenschluss über eine überragende Marktstellung verfügen werde“. Diese Feststellung kommt nicht ganz überraschend, denn auch ohne den Billig-Anbieter erreicht Edeka derzeit einen Marktanteil von knapp 26 Prozent, Verfolger Rewe liegt mit gut 18 Prozent deutlich dahinter.
Schon heute, so das Kartellamt, sei Edeka wie kaum ein anderes Handelsunternehmen in der Lage, verschiedene Kundengruppen über das eigene Unternehmen anzusprechen und seine Marktstärke insbesondere im Bereich der Markenprodukte auszuspielen. Einen wirklichen Konkurrenten gäbe es nach der Fusion nicht. „Der am Markt zu beobachtende Preiswettbewerb würde nicht ausreichen, um den wettbewerblichen Verhaltensspielraum von Edeka wirkungsvoll zu begrenzen.“
In der Hamburger Zentrale sorgte die Mitteilung für einen gehörigen Schock. Zwar hatte es sich in den vergangenen Wochen angedeutet, dass das Kartellamt wohl auf die Abgabe von mehr als der ursprünglich erwarteten 250 Plus-Filialen bestehen würde. Aber ein komplettes Verbot hielten die Edeka-Strategen nicht für wahrscheinlich.
Doch genauso ist es nun gekommen. In einer ersten Stellungnahme erklärte der Hamburger Händler, dass man an den Plänen festhalte und in den kommenden Wochen versuchen werde, die Bedenken des Kartellamts auszuräumen. Das dürfte allerdings nicht ganz leicht werden, denn schließlich ist diese Mammutaufgabe schon in den vergangenen Monaten nicht gelungen, eine Einigung mit den Bonner Beamten konnte nicht gefunden werden.
Die Post aus Bonn ist vor allem für Edeka-Boss Alfons Frenk bitter. Dieser gibt demnächst seinen Job auf und sah die Übernahme eigentlich als Krönung seiner Laufbahn. Hart hat Frenk dafür gekämpft, der Widerstand im eigenen Haus war groß, im Aufsichtsrat gab es sogar Gegenstimmen gegen den Deal. So wie es jetzt aussieht, war  Frenks Mühe umsonst.
(Frankfurter Allgemeine Zeitung)

1. 

a) Die geplante Fusion zwischen Plus und Edeka scheint zum Fall zu kommen.

b) Das Bundeskartellamt will die Schuld von sich schieben.

c) Der Chef des Kartellamts will der geplanten Übernahme von Plus nicht weiter im Weg stehen.

2.

a) Edeka ist bereits ohne den Kauf von Plus der stärkste Discounter.

b) Mit der Übernahme von Plus wäre Edeka endlich Marktführer.

c) Ohne die Fusion von Edeka und Plus würde Rewe die führende Position übernehmen.

3.

a) Das Kartellamt hofft darauf, dass Edeka nach der Fusion ohne Konkurrenz bleibt.

b) Das Kartellamt will einer wirtschaftlichen Hegemonie vorbeugen.

c) Das Kartellamt will den Konkurrenzkampf um die Kunden mäßigen.

4.

a) Die vorläufige Mitteilung des Kartellamts sorgte für leichte Aufregung.

b) Bei Edeka fürchtete keiner ein eindeutiges Verbot.

c) In den vergangenen Wochen gab es kein Zeichen für eine solche Entscheidung. 

5.

a) Edeka versucht die Befürchtungen des Kartellamts zu zerstreuen.

b) Edeka versucht das Kartellamt in seinem Vorsatz zu bestärken.

c) Edeka versucht mit dem Kartellamt zu einer Einigung zu gelangen.

6.

a) Über den Zusammenschluss der Discounter Plus und Edeka ist besonders der Chef von Edeka erbittert.

b) Herr Frenk dankt wegen seinen Misserfolgen unerwartet ab.

c) Bezüglich der Fusion gab es bei Edeka keinen einheitlichen Konsens.

4. Leseverstehen 2 

Lesen Sie den folgenden Text und entscheiden Sie, welcher der Sätze A-H in die Lücken 1–6 passt. Sie können jeden Satz nur einmal verwenden. Zwei Sätze passen nicht in den Text. Schreiben Sie die richtigen Lösungsbuchstaben in die Tabelle auf dem Lösungsblatt 1.  Sie dürfen kein Wörterbuch benutzen.

Neue Spielzeugregeln aus Brüssel

Toxische Teddies, giftige Puppen: Kinderspielzeug in Europa soll sicherer werden.  Schreckensmeldungen wie im vergangenen Sommer, als Spielzeuggigant Mattel über 20 Millionen Spielwaren wegen technischer und chemischer Fehler zurückgerufen hatte, sollen sich nicht wiederholen.

1)____________________. Ziel ist es, die Verwendung gefährlicher Chemikalien und Schwermetalle zu erschweren. Außerdem sollen strengere Regeln für die Verarbeitung von Kleinteilen, die Kinder verschlucken könnten, geschaffen werden. EU-Industriekommissar Günter Verheugen hatte bei der Vorstellung des Gesetzesentwurfs gesagt: 2)____________________.
Verbraucherschützer und TÜV befürchten nun aber, dass die neuen Regeln aus Brüssel genau das Gegenteil bewirken. Grund: Der Entwurf sieht vor, dass ein Prüfzeichen abgeschafft werden soll, das in Deutschland durch ein unabhängiges Labor vergeben wird und daher hohes Ansehen genießt: das GS-Zeichen.

„Nicht weniger, sondern mehr Skandale wären die Folge, wenn das Zeichen abgeschafft wird“, warnten der Bundesverband der Verbraucherzentralen und der TÜV-Verband am Dienstag. 3)____________________. So plant die Brüsseler Behörde zwar neue Verbote und strengere Grenzwerte für Gefahrenstoffe, hält aber an dem CE-Zeichen fest.

„Das CE-Zeichen führt Verbraucher in die Irre“, sagt Produktsicherheitsexpertin Sylvia Maurer. Grund: Hersteller erklären mit dem Zeichen auf der Packung, dass sie EU-Vorschriften nach eigenem Empfinden einhalten. 4)____________________. Anders ist es beim deutschen GS-Zeichen („Geprüfte Sicherheit“), das die Überprüfung durch eine unabhängige Stelle wie etwa den TÜV garantiert. „Grenzwerte und Verbote würden ins Leere laufen, wenn gleichzeitig die Kontrolle durch Dritte beerdigt würde“, kritisiert TÜV-Vorstand Gerd Billen.

 „Achten Sie beim Spielzeugeinkauf in erster Linie auf Qualität“, sagt Sylvia Maurer vom Bundesverband der Verbraucherzentralen. „Kaufen Sie kein Spielzeug aus 99-Cent-Läden.

Die Gewerbeaufsicht findet dort mehr schädliche Stoffe in Spielsachen als anderswo. Qualität muss nicht teuer sein, hat aber einen Mindestpreis.“ 5)____________________. 

„Eltern sollten ihre Sinne einsetzen, wenn sie einkaufen“, so Maurer weiter: „Wenn ein Spielzeug chemisch riecht, sollten Eltern lieber die Finger davon lassen“. Das kann ein Zeichen auf versteckte Weichmacher sein.

„Wählen Sie PVC-freie Produkte“, rät Expertin Ilse Berzins. Viele Produkte sind aus diesem günstigen Kunststoff gefertigt, der auch schädliche Zusatzstoffe wie Blei oder Cadmium enthalten kann. Freigesetzt durch Speichel und Schweiß können diese Schwermetalle in den Körper des  Kindes gelangen und zu chronischen Gesundheitsschäden führen.  Verbraucherschützer raten, möglichst Waren aus anderen Kunststoffen wie PP, PE oder ABS zu wählen. 6)____________________. „Fehlt ein Hinweis, ist die Ware meist aus PVC gefertigt“, fügt Berzins hinzu.
(br-online.de)

A. Diese Abkürzungen sind auf der Packung angegeben.

B. Spielzeug solle der Entwicklung und Fähigkeit des Kindes angemessen sein.

C. Wenn es um die Gesundheit von Kindern gehe, dürfe es keine Kompromisse geben.

D. Das muss auch kostenbewussten Eltern klar sein.

E. Verfliegt der Duft nicht nach einem Tag, sollten Eltern skeptisch sein.

F. Deshalb überarbeitet die EU-Kommission die 20 Jahre alte Spielzeugrichtlinie.

G. Ob sie die Richtlinien zur Chemikalienbelastung in Spielwaren wirklich einhalten, ist damit nicht gesagt.

H. Schon bei der Vorstellung des Vorhabens vorige Woche hatten sich Verbraucherschützer skeptisch gezeigt.

Lösungsblatt 1

1. Grammatik und Wortschatz 1 (Gut versichert auf die Piste)
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2. Grammatik und Wortschatz 2 (Und drei Mal täglich Captain’s Dinner)
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3. Leseverstehen 1 (Supermarkt-Ehe)
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4. Leseverstehen 2 (Neue Spielzeugregeln aus Brüssel)
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5. Schreibfertigkeit 1 - Bericht
Sie sind Anita/András Koltay, Leiter(in) der PR-Abteilung einer österreichischen Firma in Ungarn. Ihre Abteilung hat im Rahmen eines Projekts das firmeninterne Kommunikationssystem überprüft, um es in der Zukunft optimieren zu können. Schreiben Sie an den Firmenleiter, Herrn Klaus Braun über das Projekt einen Bericht (350-450).
Bitte gehen Sie auf alle der folgenden Leitfragen ein:

· Wie wurde das Projekt vorbereitet?
· Mit welchen Methoden wurden Daten über das firmeninterne Kommunikationssystem gesammelt? Wie erfolgreich waren diese Methoden?
· Mit welchen Methoden wurden die Daten verarbeitet?

· Welche Ergebnisse ergab das Projekt?
Achten Sie bei der Arbeit auf logischen inhaltlichen Aufbau und klare Strukturierung des Textes. Sie können gedruckte Wörterbücher benutzen. Arbeiten Sie bitte mit fiktiven Daten, außer den oben angegebenen Namen. Schreiben Sie bitte leserlich. Schreiben Sie Ihre Lösung auf das Lösungsblatt 2.

___________________________________________________________________________

6. Schreibfertigkeit 2 – Formelle E-Mail

Sie sind Éva/Elemér Havas, Direktor(in) der ungarischen Filialen einer multinationalen Warenhauskette. Die Firmenleitung hat Ihnen mitgeteilt, dass beim zentralen Kundendienst in Deutschland mehrere Beschwerden über einige Filialen in Ungarn eingegangen sind. Schreiben Sie an die Firmenleitung eine E-Mail (180-220) Wörter, in der Sie
· detailliert aufführen, um welche Beanstandungen es geht,
· darüber berichten, was Sie schon alles getan haben, um die Missstände zu beseitigen,
· schreiben, welche weiteren Maßnahmen Sie bei den ungarischen Filialen zu treffen beabsichtigen,
· erörtern, welche Ergebnisse Sie von den geplanten Maßnahmen erwarten.

Achten Sie bei der Arbeit auf logischen inhaltlichen Aufbau und klare Strukturierung des Textes. Sie können gedruckte Wörterbücher benutzen. Arbeiten Sie bitte mit fiktiven Daten, außer den oben angegebenen Namen. Schreiben Sie bitte leserlich. Schreiben Sie Ihre Lösung auf das Lösungsblatt 2.
Lösungsschlüssel 
1. Grammatik und Wortschatz 1 ( Gut versichert auf die Piste)
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2. Grammatik und Wortschatz 2 (Und drei Mal täglich Captain’s Dinner) 

	0. unterwegs
	4. Unterhaltung
	8.   Verspätungen
	12. den

	1. Bord
	5. Crew
	9.   Aufenthaltsdauer
	13. Arbeit

	2. Marktführer
	6. für
	10. Wetter
	14. Schultern

	3. Frachter
	7. Auslaufen
	11. festliche
	15. Wartezeiten


3. Leseverstehen 1 (Supermarkt-Ehe)
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4. Leseverstehen 2 (Neue Spielzeugregeln aus Brüssel)
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